
Diımension trıtt demgegenüber zurück (S 173 ff.) Das Srtück W e VO  — K äsemann weggeführt« (8) VOr allem in
Gespräch MI1L der katholischen Religionspädagogik —- der Auslegung der paulınıschen Rechtfertigungslehre und
terbleibt völlig. Hıer werden weder die bedeutendsten der Versöhnungstheologie, dann 1Aber auch in der Eın-
katholischen Religionspädagogen noch auch der Syn- schätzung jüdisch-rabbinischer Theologie Zu Verstehen
odenbeschluss über den Religionsunterricht auch HUr 71- des Neuen Testamentes, wotür Bultmann reıin Bar kein
tlert. In diesem Handbuch leiben die Protestanten, und. Käsemann nıcht viel Gespür hatte. (erlet KAasemann,
politisch und gesellschattskrıitisch engaglert, sıch. se1ir 959 In Tübingen, VOr allem durch den Wıderstreıt
Okumenisch scheint un iıne solche Haltung nıcht des Württembergischen Pıetismus ın die Isolatıon, hat
sSe1n. Die Dokumente .  ber den Religionsunterricht, sıch 1U  — selnerselts in der Opposıtion die TE-

stantische racıkale Kritik, »die Zu erheblichen Teil VO'  nD, Z.U. Abıtur oder u  .  ber die Stellung ın der Sekun-
darstufe 1, sınd sehr unvollständig und teilweise VE - ıhren ımplizıten Vorurteilen und Ausblendungen lebt«
altet. Sg wırd Z.. dıe Vereinbarung u  >  ber die Abitur- (11) entschlossen, »mMeınen Weg alleın weiterzugehen, und

Wr bıs in dıe ethischen und kırchenpolitischen Konse-prüfung der KM 4US dem Jahr 1972 ın der Fassung
VO:  » 1974 Zıtlert. Seitdem sınd viele andere wichtige qUENZEN hınein« (9) Daher dıe demonstratıve Koproduk-
Dokumente tür das Abıitur iın den Bundesländern PT- t10N des Exegeten MI dem Bischot und dıe massıve
schienen. 1Tes in allem Eın Handbuch, das ıne be- rechnung mıiıt protestantischen Kollegen, urı1e eiwa Mi1t
stimmte Rıchtung repräsentiert und diese vertritt, Sıegfried Schulz Der Mut Stuhlmachers, den Strom
dass andere, nıcht azu passende Aspekte ausgeblendet schwımmen, überzeugt, ce1ınen exegetischen-hermeneu-
Jleiben. Werner Trutwin, Oonn tischen Posıtionen kannn der kactcholische Kezensent rund-

WE zustimmen, VOTr allem seiner Eingangsthese, dass ıne
PETER STU  HER HELMUT Das 1akademıiısche Theologie, die jedem Satz des Credo
Evangelıum VON der Versöhnung ıIn Christus (Calwer nıcht HUr pluralistische, sondern wıdersprüchliche Aus-
Paperback). Stuttgart 9/9 Calwer. Seiten. künfte erteilt, un eine Bibelwissenschaft, die HUr in
Bei eiınem 1 reffen der Evangelısch- Theologischen Fakul- negatıver Kritik ıhr Idea! sieht, ihrer ureigenen ırch-
tat Tübıingen mıiıt der protestantischen Schwesterfakultät liıchkeitsfunktion nıcht mehr dient (13)
ın Strassburg 1m Frühjahr 9/8 un: auf einer Klausur- Stuhlmacher sıeht ın dem Evangelium VO:  an der Versöh-
Cagung des Rates der Evangelischen Kirche 1n Deutsch- HNUung 1n Chrıistus das Herzstück, dıe Mıtte des Neuen
and 1ım Maı 1978 reterierte der evangelısche Tübinger Testamentes und das alle Schrıitften des einıgende
Neutestamentler Peter Stuhlmacher eıne Zusammenfas- Band In Abschnitten zeıigt dıe Traditionsgeschichte
Sung seıiner Vorlesungen über die Bıblische Theologie 1m dıeses Versöhnungsevangeliums durch alle Schriftengrup-
Neuen Testament un publizıerte dieses Reterat ZUETST iın PCH des Neuen Lestamentes auf, wobel dıe Kırche als
der Privattfestschritt für Friedrich Lang dessen Ge- Träger der Jesusüberlieferung, das Ite Testament als
burtstag 1m September 1978, dann als Schlusskapitel cE1- Voraussetzung des und dıe Glaubensverkündıigung
NS Buches » Vom Verstehen des Neuen "Lestamentes« als Motıv der Schriftbildung eıgens behandelt werden.
(Göttingen un: schliesslich ın erganzter orm Am Schluss g1bt noch eınen abschliessenden K ommen-
dem Tıtel »Das Evangelium VO'  n der Versöhnung in Chri- Lar ZUFX Lage der neutestamentlichen Wissenschaft, worıin
SLUS. Grundlinien und Grundprobleme eıner biblischen »wissenschaftsfeindlichen Pauschalprotest 1m iNamen
Theologıe des Neuen Testaments« als ersien Teil des hier der gefährdeten christlichen Frömmigkeit« (50) die
vorzustellenden Bändchens 13—-54 Den zweıten Teil WI1e aufklärerisch-radikaleExegese PENAUSO ablehnt
des Bändchens bildet der UÜberschrift » Umkehr iın Skepsıs, un diıe cehr notwendige rage tellt, „ob WIr
die Freundschafrt (Gjottes« der Bericht des Ratsvorsitzen- Theologen uns weıterhin eisten dürtfen, jeden krıtiı-
den der EKD, Bischot Helmut ass, beı der 7. Tagung schen FEıinfall! gleıich ın populärer Aufmachung publı-
der Synode der EKD LIT 11 1975 ın Bethel (S 5 5— Zzileren« (50), iıne Frage, dıe auch katholischerseits ZuUur

82) Eın Einführungsbriet VO  . Stuhlmacher 511 un eıit recht brıisant iSt: » Der Flurschaden, der durch -
eın Nachwort VO C'lass 53—58 runden die Veröftent- ausgereifte theologische Veröffentlichungen entsteht, z1bt
lıchung aAb der angeschnittenen Frage m. E hohe Dringlichkeit«.
Gegen die Bultmannschule und die radikale hıstorısch- Dem 1Sst 7wreeifellos ebenso zuzustiımmen w1€e folgendem
krıtische Schule plädıert Stuhlmacher tür »e1ıne die Alter- Wort »I melıne 1m Gegensatz Schmithals, rässer
nAatıve zwischen bibelwissenschafrtlicher Aufklärung und un Kleın, wıIir mussten uns AUS Bultmanns chatten lösen
biblizistischem Fundamentalismus überwındenden bıbli- un: auch alle dıe historischen un hermeneutıischen Fra-
schen Theologie, Ww1e 61 @ SE1T Adaolt Schlatter ın Tübingen SCH M1L bedenken, dıe der BröSSC Mann ausgeblendet hat«
Tradıition 1St« (14); un: tür mehr Vertrauen ın die Zu- (51) Diese komprimierte Studıe sollte sıch ın der and
verlässigkeit der neutestamentlichen Jesusüberlieterung des katholischen Verkünders befinden!
Uun: 1n die kırchliche Auslegungstradıtion des Neuen 'Te- Der BTOSSC Jahresbericht VO  n Landesbischof Helmut Class

»Universitätstheologie und kirchliche VaAan- 2AU85 Stuttgart 1SE eın 2U5 weltkirchlicher Perspektive und
geliıumsverantwortung mussen sich keineswegs wıderspre- Verantwortung abgefasster Kommentar ZUrTr Lage der
chen, S$1€e können sıch vielmehr höchst siınnvoll erganzen Kırche ın uUuNSecTeEMN Land, der aut weıte Strecken auch dıe
und bestärken (6) halte tür sınn voll, dass Theo- katholische Kırche betrifft: viele sollten ıhn
logıe wirklich kirchliche Wissenschaftt 1St und dass dem- Impuls lesen. Paul-Gerhard Müller, Stuttgart
entsprechend theologische Forschung un Lehre der Wahr-
heit 1m Raum der VO:  ; der Bıbel und MIit der Bıbel le- STU  KY Die Bibel tür Kınder

erzählt. Ööln 19/8 Scriba Verlag. 632 Seiten MT 89 Zeıich-benden Kirche dienen hat« (5) Von diesem herme-
neutischen Standpunkt AuS$S versucht V., »die Bibel als NUunSCH.
Buch der Kırche auszulegen« 7), »starke Einheitslinien Wiıe Franz Rosenzweig und Martın Buber Juden und
iın der neutestamentlıchen Verkündiıgung« (7) aufzuzel- Christen ım deutschen Sprachraum ihre einzigartıge
SCn un »dıe neutestamentlichen 'Lexte ernstier nehmen Übersetzung der Hebräischen Bibel als Geschenk hınter-
als miıch selbst« (8) Früher Assıstent VO:  n Käsemann, hat lassen haben, schenkt uns kurz VvVor seinem Tod
die persönlıche theologische Entwicklung des eın in dem Jahr, ın dem Wır den 100 Geburtstag Martın
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Dimension tritt demgegenüber zurück (S. 173 ff.). — Das 
Gespräch mit der katholischen Religionspädagogik un-
terbleibt völlig. Hier werden weder die bedeutendsten 
katholischen Religionspädagogen noch auch der Syn-
odenbeschluss über den Religionsunterricht auch nur zi-
tiert. In diesem Handbuch bleiben die Protestanten, 
politisch und gesellschaftskritisch engagiert, unter sich. 
ökumenisch scheint uns eine solche Haltung nicht zu 
sein. — Die Dokumente über den Religionsunterricht, 
z. B. zum Abitur oder über die Stellung in der Sekun-
darstufe II, sind sehr unvollständig und teilweise ver-
altet. So wird z. B. die Vereinbarung über die Abitur-
prüfung der KMK aus dem Jahr 1972 in der Fassung 
von 1974 zitiert. Seitdem sind viele andere wichtige 
Dokumente für das Abitur in den Bundesländern er-
schienen. — Alles in allem: Ein Handbuch, das eine be-
stimmte Richtung repräsentiert und diese so vertritt, 
dass andere, nicht dazu passende Aspekte ausgeblendet 
bleiben. Werner Trutwin, Bonn 

PETER STUHLMACHER / HELMUT CLASS: Das 
Evangelium von der Versöhnung in Christus (Calwer 
Paperback). Stuttgart 1979. Calwer. 88 Seiten. 
Bei einem Treffen der Evangelisch-Theologischen Fakul-
tät Tübingen mit der protestantischen Schwesterfakultät 
in Strassburg im Frühjahr 1978 und auf einer Klausur-
tagung des Rates der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land im Mai 1978 referierte der evangelische Tübinger 
Neutestamentler Peter Stuhlmacher eine Zusammenfas-
sung seiner Vorlesungen über die Biblische Theologie im 
Neuen Testament und publizierte dieses Referat zuerst in 
der Privatfestschrift für Friedrich Lang zu dessen 65. Ge-
burtstag im September 1978, dann als Schlusskapitel sei-
nes Buches »Vom Verstehen des Neuen Testamentes« 
(Göttingen 1979) und schliesslich in ergänzter Form unter 
dem Titel »Das Evangelium von der Versöhnung in Chri-
stus. Grundlinien und Grundprobleme einer biblischen 
Theologie des Neuen Testaments« als ersten Teil des hier 
vorzustellenden Bändchens S. 13-54. Den zweiten Teil 
des Bändchens bildet unter der Überschrift »Umkehr in 
die Freundschaft Gottes« der Bericht des Ratsvorsitzen-
den der EKD, Bischof Helmut Class, bei der 7. Tagung 
der 5. Synode der EKD am 5.11.1978 in Bethel (S. 55-
82). Ein Einführungsbrief von Stuhlmacher S. 5-11 und 
ein Nachwort von Class S. 83-88 runden die Veröffent-
lichung ab. 
Gegen die Bultmannschule und die radikale historisch-
kritische Schule plädiert Stuhlmacher für »eine die Alter-
native zwischen bibelwissenschaftlicher Aufklärung und 
biblizistischem Fundamentalismus überwindenden bibli-
schen Theologie, wie sie seit Adolf Schlatter in Tübingen 
Tradition ist« (14), und für mehr Vertrauen in die Zu-
verlässigkeit der neutestamentlichen Jesusüberlieferung 
und in die kirchliche Auslegungstradition des Neuen Te-
staments. »Universitätstheologie und kirchliche Evan-
geliumsverantwortung müssen sich keineswegs widerspre-
chen, sie können sich vielmehr höchst sinnvoll ergänzen 
und bestärken (6) ... Ich halte es für sinnvoll, dass Theo-
logie wirklich kirchliche Wissenschaft ist und dass dem-
entsprechend theologische Forschung und Lehre der Wahr-
heit im Raum der von der Bibel und mit der Bibel le-
benden Kirche zu dienen hat« (5). Von diesem herme-
neutischen Standpunkt aus versucht V., »die Bibel als 
Buch der Kirche auszulegen« (7), »starke Einheitslinien 
in der neutestamentlichen Verkündigung« (7) aufzuzei-
gen und »die neutestamentlichen Texte ernster zu nehmen 
als mich selbst« (8). Früher Assistent von Käsemann, hat 
die persönliche theologische Entwicklung des V. »ein 

Stück weit von Käsemann weggeführt« (8), vor allem in 
der Auslegung der paulinischen Rechtfertigungslehre und 
der Versöhnungstheologie, dann aber auch in der Ein-
schätzung jüdisch-rabbinischer Theologie zum Verstehen 
des Neuen Testamentes, wofür Bultmann rein gar kein 
und.Käsemann nicht viel Gespür hatte. Geriet Käsemann, 
seit 1959 in Tübingen, vor allem durch den Widerstreit 
des Württembergischen Pietismus in die Isolation, so hat 
sich nun V. seinerseits in der Opposition gegen die prote-
stantische radikale Kritik, »die zum erheblichen Teil von 
ihren impliziten Vorurteilen und Ausblendungen lebt« 
(11) entschlossen, »meinen Weg allein weiterzugehen, und 
zwar bis in die ethischen und kirchenpolitischen Konse-
quenzen hinein« (9). Daher die demonstrative Koproduk-
tion des Exegeten mit dem Bischof und die massive Ab-
rechnung mit protestantischen Kollegen, wie etwa mit 
Siegfried Schulz. Der Mut Stuhlmachers, gegen den Strom 
zu schwimmen, überzeugt, seinen exegetischen-hermeneu-
tischen Positionen kann der katholische Rezensent rund-
weg zustimmen, vor allem seiner Eingangsthese, dass eine 
akademische Theologie, die zu jedem Satz des Credo 
nicht nur pluralistische, sondern widersprüchliche Aus-
künfte erteilt, und eine Bibelwissenschaft, die nur in 
negativer Kritik ihr Ideal sieht, ihrer ureigenen Kirch-
lichkeitsfunktion nicht mehr dient (13). 
Stuhlmacher sieht in dem Evangelium von der Versöh-
nung in Christus das Herzstück, die Mitte des Neuen 
Testamentes und das alle 27 Schriften des NT einigende 
Band. In 14 Abschnitten zeigt er die Traditionsgeschichte 
dieses Versöhnungsevangeliums durch alle Schriftengrup-
pen des Neuen Testamentes auf, wobei die Kirche als 
Träger der Jesusüberlieferung, das Alte Testament als 
Voraussetzung des NT und die Glaubensverkündigung 
als Motiv der Schriftbildung eigens behandelt werden. 
Am Schluss gibt V. noch einen abschliessenden Kommen-
tar zur Lage der neutestamentlichen Wissenschaft, worin 
er »wissenschaftsfeindlichen Pauschalprotest im Namen 
der gefährdeten christlichen Frömmigkeit« (50) gegen die 
Exegese genauso ablehnt wie aufklärerisch-radikale 
Skepsis, und die sehr notwendige Frage stellt, »ob wir 
Theologen es uns weiterhin leisten dürfen, jeden kriti-
schen Einfall gleich in populärer Aufmachung zu publi-
zieren« (50), eine Frage, die auch katholischerseits zur 
Zeit recht brisant ist: »Der Flurschaden, der durch un-
ausgereifte theologische Veröffentlichungen entsteht, gibt 
der angeschnittenen Frage m. E. hohe Dringlichkeit«. 
Dem ist zweifellos ebenso zuzustimmen wie folgendem 
Wort: »Ich meine im Gegensatz zu Schmithals, Grässer 
und Klein, wir müssten uns aus Bultmanns Schatten lösen 
und auch alle die historischen und hermeneutischen Fra-
gen mit bedenken, die der grosse Mann ausgeblendet hat« 
(51). Diese komprimierte Studie sollte sich in der Hand 
des katholischen Verkünders befinden! 
Der grosse Jahresbericht von Landesbischof Helmut Class 
aus Stuttgart ist ein aus weltkirchlicher Perspektive und 
Verantwortung abgefasster Kommentar zur Lage der 
Kirche in unserem Land, der auf weite Strecken auch die 
katholische Kirche betrifft; viele sollten ihn zu neuem 
Impuls lesen. Paul-Gerhard Müller, Stuttgart 

ABRASCHA STUTSCHINSKY: Die Bibel für Kinder 
erzählt. Köln 1978. Scriba Verlag. 632 Seiten mit 89 Zeich-
nungen. 
Wie Franz Rosenzweig und Martin Buber Juden und 
Christen im deutschen Sprachraum ihre einzigartige 
Übersetzung der Hebräischen Bibel als Geschenk hinter-
lassen haben, so schenkt uns kurz vor seinem Tod —
in dem Jahr, in dem wir den 100. Geburtstag Martin 
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Bubers tejern der bekannte jüdische Religionspädagoge die Finheitlichkeirt beı aller inhaltlichen Vielfalt, die
und geniale Erzähler Abrascha Stutschinsky die Neu- dıdaktıisch geschickte Aufbereitung, die Fülle VvVon Mög-
auflage seiner » Bıbel tür Kınder erzählt«. Und Ist lıchkeiten ZUr Darbietung und bildhaften Veranschau-
ein hoffnungsvolles Zeıiıchen Sökumenischer Zusammenar- lichung (u. A, durch zahlreiche Biılder VO  — Marc Chagall),
beıt zwıschen Juden und Christen, dass der christliche sondern 1uch 31e überzeugende Konzeption als Arbeits-
Scriba Verlag diese jüdische Biıbel für Kınder heraus- buch $ür die and des Schülers, der durch ıne Vielzahl
gibt. VOINl Impuls- un Kontrollaufgaben mot]ıviert wird.
Stutschinskys Kinderbibel 1STt eın Meisterstück narratıver el Bücher bieten, der Altersstute entsprechend, keine
Theologie un narratıver Pädagogik! Man kann Ss1ie vorgefertigten Lösungen, sondern S1e legen den Schwer-
warmstens und ohne Einschränkung allen Eltern, Pftar- punkt auf die Eigenarbeit des Schülers, die durch viel-
recrml, Lehrern un Kindergottesdiensthelfern empfehlen, tfältıge graphische un verbale Impulse stimuliert wırd
die Kindern Aaus eiıner Kinderbibel vorlesen oder sıch Besonders erfreuli:ch tür die Leser des Freiburger Rund-
durch ıne Kınderbibel ZU eigenen Erziählen Iinspl- briets: [TJas Thema » Judentum« wırd In zahlreichen
rieren lassen wollen. Stutschinsky erzählt sehr anschau- Aspekten diffterenziert un a‚usführlich 99080 freundlicher
lıch und kindgemäss aber auch $r den Erwachsenen Grundtendenz dargeboten. Bleibt I1UTr hoffen, dass
ISst die Lektüre seiner Kinderbibel ein Genuss! Christ- das Werk aAuch Zu Finsatz kommt!
iche Benutzer dieser Kınderbibel collten aber hre e1- Hiıldegard Gollinger, Heidelberg
gSENC Auslegungstradition nıcht VETSESSICN, sondern Stut-
schinskys Interpretationen vVon her erganzen, ANS WILDBERGER Jesaja. Teilband, JesaJja bis
Stutschinsk y interpretiert die Bıbeltexte selten selbst. 12 Bıblıscher Kommentar tes Testament, ver-
Meiıstens hält b sıch [1 die jahrtausendealte Tradıtion besserte Autflage. Neukirchen 1980 Neukirchener Verlag.der jüdischen Narrativen Biıbelauslegung ın den aggadı- 494 Seiten.
schen Midraschim den erzählenden Kxegesen). Wenn Der Jesaja-Kommentar Hans Wildbergers liegt in Auf-
darum Christen ertahren wollen, wI1Ie en das ite lage VOTF, eın tür den Alttestamentler Jängst unentbehr-
Testament, NSCIC gemeinsame Bıbel, auslegen, kann liıches Werk Wesentliche Änderungen gegenüber der
Stutschinskys Kinderbibel ine grossartıge Hiıltfe se1n. Auflage von 1972 fallen nıcht autf Nur die Literatur
Sıe ersetzt nıchrt für den Wissenschaftler, 1‚ber doch 1St berücksichtigt, die bei der Erarbeitung der einzelnen
tür den Pfarrer, den Lehrer un den interessierten Lalıen Artikel bereits vorlag, tür die erstien Abschnitrte z B MNur

iıne Bibliorhek schwer zugänglicher Jüdischer Arbeiten bIS 1964 Darum 15 ohl berechtigt, den Le-
un! jJudaistischer Speziallıteratur! Und sollten wır SCrn dieser Zeitschrift das Gesamtwerk vorzustellen,
Christen, die WIr MIt uNnsereln »älteren Brüdern im Jau- 1Ur auf Verbesserungen einzugehen.
ben«, den Juden, 1Ns Gespräch kommen wollen, bereit, Diese Aufgabe 1St nıcht leicht. FEınen ersien Eindruck VON
Auch Von ihnen lernen, niıcht das grossartige Angebot der Fülfe der präzise begründeten, dicht und ofrt
Stutschinskys Annehmen? Br 111 1115 helfen, bel unse- brillant vorgetrragenen Beobachtungen z1bt schon der Um-
rer Auslegung des Alten Testamentes zuch „Auf die Stim- fang: Auf 494 Seiten werden die ersten Kapıtel des

der \lteren Brüder hören, damıt Verstehen Jesaja-Buches ausgelegt. (Der Kommentar Jes 1327
der gemeinsamen Bibel begründeter un reicher werde! 1ST 1978 erschienen.) in diesen 12 Kapıteln findet sich
Da ıch Als Alttestamentler VOFr aAllem über das Jeremia- manche CIUX interpretum; einzelnen Texten z. B
buch gearbeitet habe, konnte ich Stutschinskys Interpre- Jes 1ST die Lıteratur fast unüberschaubar. Es 1Sf niıcht
tat10Nsweıse besonders hier sorgfältig überprüfen, Meın das geringste Verdienst W,s, dass die unterschiedlichen
Ergebnis: kenne keine Kinderbibel und kein reli- Positionen der Forschung klar ckizziert. Darüber hinaus
gionspädagogisches Schulbuch, in denen das Jeremiabuch gelingt ihm, oft cchon ausgelegte Texrte VOoOonNn seiınen

eindrücklich un sachgemäss dargestellt wird w ıe in Fragestellungen her frisch autfzuschliessen.
Stutschinskys Kinderbibel (sıehe dort Seite 232—-247). In der Neukirchener Kommentarreihe stehr den Autoren

Heınz Kremers, Duisburg ZrossSZüg1g bemessener Raum ZUrFr Verfügung; dieses FIN-
Z1p ewährt sch auch h  1er. | D $ührt ebenso wı1ıe die be-

ERNER TRUTWIN Wege reits klassısche sechstache Gliederung der Einzelexegesen
des Glaubens. Unterrichtswerk für den katholischen Re- vielseitiger Ausleuchtung der Texte: Auf die »Litera-
lıgionsunterricht der Sekundarstufe Band Jahr- TUr« Zzu jeweiligen Abschnirtt tolgt der » Lext«, dıe
gangsstufen 778* Düsselidort 1979 ”atmos Verlag. 256 Übersetzung un textkritische Erläuterungen der ‚_
Seiten. grunde liegenden hebräischen Textgestalt. In den DC-
ERNER TRUTWIN druckten Zeilen steckt ımmense Arbeit; kennt jedoch
MAN MENSING Zeichen der Hoffnung. Unterrichts- urchaus die renzen der Textkritik: Einen Urtext kann
werk tür den katholischen Religionsunterricht der Sekun- S1€ kaum noch erreichen S 77) Unter dem Stichwort
darstute Jahrgangsstufe 9/10 Düsseldort 1978 Patmos » Form« wiırd dann dıe Abgrenzung des jeweiligen exXt-
Verlag. 256 Seiten. abschnittes begründet und senin Autbau analysıert, dass

den VOIll der modernen Gattungskritik erkanntenDieses NeUu: Unterrichtswerk ıst Z WarTr primär tür den
atholischen Religionsunterricht iın Nordrhein-Westfa- sprachlichen Formen zuzuordnen ist. Darauf wird der
len konzipiert, doch kann ohne Schwierigkeit Auch »Ol't«‚ die Umstände der Entstehung des Textes
entsprechend den Richtlinien anderer Bundesländer 1ın un eventuell auch späterer Zusätze beschrieben. Damıiırt

IST der Rahmen abgesteckt für den bei wichtigstenAnlehnung 9! den Zielfelderplan eingesetzt werden.
Schon dıe Tıtel der einzelnen Bände wecken hohe Fr- Teil des Kommentars: Vor dem Hintergrund VO'  3 FEnt-
wartungen, die sıch beı niherer Prüfung durchaus ertül- stehungszeıt, Umwelt und relıgiöser Tradition oll das
len Ertreulich 1STt nicht Nur der hohe Informationsstand, » Wort« lebendig werden. iıne Aufzählung [1UTF eines

leinen Teıls der Realıen, 4Autf die hierbei eingeht, lasst
Nach Redaktionsschluss: Der Uun! letzte Band dieses Werkes tür

Jahrgangsstufe 5/6 miıt  b dem Titel Zeit der Freude erschien ıttler- einerseıts erkennen, WwI1e sehr dıe Sprache Jesajas Aus der
weile. ine ausführliche Besprechung der rei Bände tolgt. (Anm Fülle konkreter Erfahrungen schöptt, Ww1Ie cehr Anderer-
Red se1Its dem Exegeten Lebenserscheinungen jener eit VOeIi-
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Bubers feiern — der bekannte jüdische Religionspädagoge 
und geniale Erzähler Abrascha Stutschinsky die Neu-
auflage seiner »Bibel für Kinder erzählt«. Und es ist 
ein hoffnungsvolles Zeichen ökumenischer Zusammenar-
beit zwischen Juden und Christen, dass der christliche 
Scriba Verlag diese jüdische Bibel für Kinder heraus-
gibt. 
Stutschinskys Kinderbibel ist ein Meisterstück narrativer 
Theologie und narrativer Pädagogik! Man kann sie 
wärmstens und ohne Einschränkung allen Eltern, Pfar-
rern, Lehrern und Kindergottesdiensthelfern empfehlen, 
die Kindern aus einer Kinderbibel vorlesen oder sich 
durch eine Kinderbibel zum eigenen Erzählen inspi-
rieren lassen wollen. Stutschinsky erzählt sehr anschau-
lich und kindgemäss — aber auch für den Erwachsenen 
ist die Lektüre seiner Kinderbibel ein Genuss! Christ-
liche Benutzer dieser Kinderbibel sollten aber ihre ei-
gene Auslegungstradition nicht vergessen, sondern Stut-
schinskys Interpretationen von ihr her ergänzen. 
Stutschinsky interpretiert die Bibeltexte selten selbst. 
Meistens hält er sich an die jahrtausendealte Tradition 
der jüdischen narrativen Bibelauslegung in den aggadi-
schen Midraschim (den erzählenden Exegesen). Wenn 
darum Christen erfahren wollen, wie Juden das Alte 
Testament, unsere gemeinsame Bibel, auslegen, kann 
Stutschinskys Kinderbibel eine grossartige Hilfe sein. 
Sie ersetzt so — nicht für den Wissenschaftler, aber doch 
für den Pfarrer, den Lehrer und den interessierten Laien 
— eine ganze Bibliothek schwer zugänglicher jüdischer 
und judaistischer Spezialliteratur! — Und sollten wir 
Christen, die wir mit unseren »älteren Brüdern im Glau-
ben«, den Juden, ins Gespräch kommen wollen, bereit, 
auch von ihnen zu lernen, nicht das grossartige Angebot 
Stutschinskys annehmen? Er will uns helfen, bei unse-
rer Auslegung des Alten Testamentes auch auf die Stim-
me der älteren Brüder zu hören, damit unser Verstehen 
der gemeinsamen Bibel begründeter und reicher werde! 
Da ich als Alttestamentler vor allem über das Jeremia-
buch gearbeitet habe, konnte ich Stutschinskys Interpre-
tationsweise besonders hier sorgfältig überprüfen. Mein 
Ergebnis: Ich kenne keine Kinderbibel und kein reli-
gionspädagogisches Schulbuch, in denen das Jeremiabuch 
so eindrücklich und sachgemäss dargestellt wird wie in 
Stutschinskys Kinderbibel (siehe dort Seite 232-247). 

Heinz Kremers, Duisburg 

WERNER TRUTWIN / KLAUS BREUNING: Wege 
des Glaubens. Unterrichtswerk für den katholischen Re-
ligionsunterricht der Sekundarstufe I. Band 2. Jahr-
gangsstufen 7/8". Düsseldorf 1979. Patmos Verlag. 256 
Seiten. 
WERNER TRUTWIN / KLAUS BREUNING / RO-
MAN MENSING: Zeichen der Hoffnung. Unterrichts-
werk für den katholischen Religionsunterricht der Sekun-
darstufe I. Jahrgangsstufe 9/10. Düsseldorf 1978. Patmos 
Verlag. 256 Seiten. 
Dieses neue Unterrichtswerk ist zwar primär für den 
katholischen Religionsunterricht in Nordrhein-Westfa-
len konzipiert, doch kann es ohne Schwierigkeit auch 
entsprechend den Richtlinien anderer Bundesländer in 
Anlehnung an den Zielfelderplan eingesetzt werden. 
Schon die Titel der einzelnen Bände wecken hohe Er-
wartungen, die sich bei näherer Prüfung durchaus erfül-
len. Erfreulich ist nicht nur der hohe Informationsstand, 

* Nach Redaktionsschluss: Der 3. und letzte Band dieses Werkes für 
Jahrgangsstufe 5/6 mit dem Titel: Zeit der Freude erschien mittler-
weile. Eine ausführliche Besprechung der drei Bände folgt. (Anm. d. 
Red. d. FrRu). 

die Einheitlichkeit bei aller inhaltlichen Vielfalt, die 
didaktisch geschickte Aufbereitung, die Fülle von Mög-
lichkeiten zur Darbietung und bildhaften Veranschau-
lichung (u. a. durch zahlreiche Bilder von Marc Chagall), 
sondern auch die überzeugende Konzeption als Arbeits-
buch für die Hand des Schülers, der durch eine Vielzahl 
von Impuls- und Kontrollaufgaben motiviert wird. 
Beide Bücher bieten, der Altersstufe entsprechend, keine 
vorgefertigten Lösungen, sondern sie legen den Schwer-
punkt auf die Eigenarbeit des Schülers, die durch viel-
fältige graphische und verbale Impulse stimuliert wird. 
Besonders erfreulich für die Leser des Freiburger Rund-
briefs: Das Thema » Judentum« wird in zahlreichen 
Aspekten differenziert und ausführlich mit freundlicher 
Grundtendenz dargeboten. Bleibt nur zu hoffen, dass 
das Werk auch zum Einsatz kommt! 

Hildegard Gollinger, Heidelberg 

HANS WILDBERGER: Jesaja. 1. Teilband, Jesaja 1 bis 
12. Biblischer Kommentar Altes Testament, Bd. X. 2. ver-
besserte Auflage. Neukirchen 1980. Neukirchener Verlag. 
494 Seiten. 
Der Jesaja-Kommentar Hans Wildbergers liegt in 2. Auf-
lage vor, ein für den Alttestamentler längst unentbehr-
liches Werk. Wesentliche Änderungen gegenüber der 
1. Auflage von 1972 fallen nicht auf. Nur die Literatur 
ist berücksichtigt, die bei der Erarbeitung der einzelnen 
Artikel bereits vorlag, für die ersten Abschnitte z. B. nur 
Arbeiten bis 1964. Darum ist es wohl berechtigt, den Le-
sern dieser Zeitschrift das Gesamtwerk vorzustellen, statt 
nur auf Verbesserungen einzugehen. 
Diese Aufgabe ist nicht leicht. Einen ersten Eindruck von 
der Fülle der stets präzise begründeten, dicht und oft 
brillant vorgetragenen Beobachtungen gibt schon der Um-
fang: Auf 494 Seiten werden die ersten 12 Kapitel des 
Jesaja-Buches ausgelegt. (Der Kommentar zu Jes 13-27 
ist 1978 erschienen.) In diesen 12 Kapiteln findet sich 
manche crux interpretum; zu einzelnen Texten — z. B. 
Jes 7 — ist die Literatur fast unüberschaubar. Es ist nicht 
das geringste Verdienst W.s, dass er die unterschiedlichen 
Positionen der Forschung klar skizziert. Darüber hinaus 
gelingt es ihm, oft schon ausgelegte Texte von seinen 
Fragestellungen her frisch aufzuschliessen. 
In der Neukirchener Kommentarreihe steht den Autoren 
grosszügig bemessener Raum zur Verfügung; dieses Prin-
zip bewährt sich auch hier. Es führt ebenso wie die be-
reits klassische sechsfache Gliederung der Einzelexegesen 
zu vielseitiger Ausleuchtung der Texte: Auf die »Litera-
tur« zum jeweiligen Abschnitt folgt der »Text«, d. h. die 
Übersetzung und textkritische Erläuterungen zu der zu-
grunde liegenden hebräischen Textgestalt. In den engge-
druckten Zeilen steckt immense Arbeit; W. kennt jedoch 
durchaus die Grenzen der Textkritik: Einen Urtext kann 
sie kaum noch erreichen (S. 77). Unter dem Stichwort 
»Form« wird dann die Abgrenzung des jeweiligen Text-
abschnittes begründet und sein Aufbau so analysiert, dass 
er den von der modernen Gattungskritik erkannten 
sprachlichen Formen zuzuordnen ist. Darauf wird der 
»Ort«, d. h. die Umstände der Entstehung des Textes 
und eventuell auch späterer Zusätze beschrieben. Damit 
ist der Rahmen abgesteckt für den bei W. wichtigsten 
Teil des Kommentars: Vor dem Hintergrund von Ent-
stehungszeit, Umwelt und religiöser Tradition soll das 
»Wort« lebendig werden. Eine Aufzählung nur eines 
kleinen Teils der Realien, auf die W. hierbei eingeht, lässt 
einerseits erkennen, wie sehr die Sprache Jesajas aus der 
Fülle konkreter Erfahrungen schöpft, wie sehr anderer-
seits dem Exegeten Lebenserscheinungen jener Zeit ver- 
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